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Anlage V zur SV X/122  

 

Beschluss des Rates vom 02.04.2021 zur Stellungnahme aus der Öffentlichkeit vom 

08.05.2017 bzgl. der Aufstellung des Bebauungsplanes „Östlich der Höpinger Straße“ 

im Ortsteil Darfeld  

  

Zu Punkt 1:  

Die Bedenken hinsichtlich einer planbedingten Wertminderung der Haus- und Hofflächen 

werden zurückgewiesen. Grundsätzlich ist darauf hinzuweisen, dass ein Anspruch auf ein 

unverändertes Umfeld bestehender baulicher Nutzungen durch das Planungsrecht nicht 

begründet wird. Bei der südlich des Plangebietes gelegenen Bebauung handelt es sich 

planungsrechtlich um eine Bebauung im Außenbereich, die aufgrund ihrer Lage den 

Schutzanspruch eines „Mischgebietes” genießt.  

Der Bebauungsplan setzt für die Bauflächen ein Gewerbegebiet gem. § 8 

Baunutzungsverordnung fest, wobei Betriebe, die gem. Abstandserlass NRW einen Abstand 

zur Wohngebieten einhalten müssen, im vorliegenden Fall ausgeschlossen sind.   

Durch diese Festsetzung wird dem Schutzanspruch der angrenzenden Bebauung auf Ebene 

der Bauleitplanung ausreichend Rechnung getragen. Eine Beeinträchtigung der angrenzend 

bestehenden Nutzung, die eine Wertminderung des Grundstücks im Sinne eines 

Planungsschadens hervorrufen würde, ist daher nicht gegeben.  

 

Zu Punkt 2 und 3:  

Bei dem vorliegenden Bebauungsplan handelt es sich um einen sog. 

Angebotsbebauungsplan, der ein Angebot an gewerblich nutzbaren Bauflächen schafft, nicht 

aber vorhabenbezogen ein konkretes Vorhaben festsetzt. Insofern betreffen die Bedenken 

hinsichtlich verschiedener Details einer potenziellen späteren Bebauung des Plangebietes 

nicht die Festsetzungen des Bebauungsplanes.   

So erfolgt die Festlegung und Anordnung der erforderlichen Stellplätze sowie die Prüfung 

des Immissionsverhaltens im Detail im Rahmen des folgenden bauordnungsrechtlichen 

Genehmigungsverfahrens. 

 

Zu Punkt 4 und 5:  

Die Bedenken gegen die im Zuge der gewerblichen Nutzung festgesetzte Grundflächenzahl 

von 0,8 werden zurückgewiesen. Die festgesetzte Grundflächenzahl von 0,8 gewährleistet 

eine im Sinne des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden unter städtebaulichen 

Gesichtspunkten optimale Ausnutzung der festgesetzten Bauflächen. Eine Beeinträchtigung 

der angrenzenden Grundstücke ist mit diesem Versiegelungsgrad nicht verbunden. Der mit 

der Planung und dem festgesetzten Versiegelungsgrad verursachte Eingriff in Natur und 

Landschaft wird entsprechend den Regelungen des Baugesetzbuchs im Rahmen der 

Bauleitplanung ermittelt und ausgeglichen, sodass keine nachhaltige Beeinträchtigung von 

Natur und Landschaft verbleibt.   

 

Zu Punkt 6:  

Die Anregung, die Zufahrtssituation in nördlicher Richtung zu verlegen, wird nicht 

berücksichtigt. Die im Süden des Plangebietes bestehende Straßenverkehrsfläche ist 

ausreichend dimensioniert, um die mit der Nutzung der geplanten gewerblichen Baufläche 

verbundenen Verkehre aufzunehmen. Eine Verlagerung der Zufahrt in nördlicher Richtung ist 

zudem im Hinblick auf die Nähe zu dem Kreuzungspunkt der Höpinger Straße mit der L 555 

unter verkehrlichen Gesichtspunkten problematisch und soll von daher nicht weiter verfolgt 

werden.   

Aufgrund der Führung des Radweges südlich der Fahrbahn der Höpinger Straße ist zudem 

nicht von einer erhöhten Gefährdung des Radverkehrs durch die vorliegende Planung 

auszugehen. 

 

 

Die Anregungen werden nicht berücksichtigt. 


